
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Chelmsford 
	Text2: England
	Text3: Englisch/Lehramt 
	Text4: 2023/3 Monate
	Text5: Mit der Suche nach einem Schulpraktikum in England habe ich etwa ein Jahr vor Praktikumsbeginn begonnen. Ich habe mich zunächst beim DAAD beworben, bekam aber leider eine sehr späte Absage. 

Danach habe ich mich spontan auf Praktikumsangebote beworben, die über den E-Mail-Verteiler des Englischen Seminars meiner Uni in meinen Posteingang eingingen. Nachdem ich eine kurzes Bewerbungsanschreiben und einen Lebenslauf an die Zielschule gesendet hatte, bekam ich schon am nächten Tag die Zusage per Mail. 
	Text6: Die Zimmersuche hat sich leider etwas schwieriger gestaltet, da es sich bei Chelmsford um eine Kleinstadt handelt und es nur wenige WG-Angebote auf gängigen Plattformen wie "Spareroom.com" gab. 

Ich habe dann Kontakt zu einer Kommilitonin aufgenommen, von der ich wusste, dass sie zuvor das gleiche Praktikum absolvierte. Sie vermittelte mir das Zimmer, in dem auch sie zuvor gewohnt hat. Es befindet sich in der Nähe zur Praktikumsstelle, sodass diese fußläufig erreichbar ist, und befindet sich in einem netten Haus bei einer sehr freundlichen und zuvorkommenden älteren Dame.
 
Der Lebensstandard in England ist allerdings äußerst teuer, weshalb man sich vor der Suche bewusst machen muss, dass die Miete in anderen Dimensionen als in Deutschland liegen.
	Text7: Nach meiner Ankunft musste ich mich glücklicherweise nur um äußerst wenige Formalitäten kümmern. In England besteht keine Meldepflicht, weshalb der Einzug sehr unkompliziert und lediglich unter Absprache mit der Besitzerin des Hauses erfolgen konnte. 

Auch mein Handyvertrag lief, trotz des Brexits, weiter. Es fielen keine weiteren Kosten an, da die meisten Anbieter England weiterhin wie einen EU-Mitgliedsstaat behandeln. 

Die öffentlichen Verkehrsmittel habe ich bisher noch nicht genutzt, da ich mit dem Auto hergereist bin und die Schule, Supermärkte und das Zentrum fußläufig erreichbar sind. Allerdings ist meine Begleitung gefahren und zu Praktikumsbeginn wieder zurück nach Deutschland gefahren. Lediglich für meine zukünftige Freizeitgestaltung, bin ich auf Bus und Bahn angewiesen, was sich durch die enstprechenden Apps jedoch äußerst leicht gestalteten wird. Bei "trainline" lassen sich beispielsweise unkompliziert Bahntickets nach London online kaufen. 

Was das Bezahlen angeht, ist es äußerst praktisch, dass ich bereits im Vorfeld eine Kreditkarte besaß, sodass ich hiermit bisher in allen Geschäften gebührenlos zahlen konnte. Um größere Beträge, wie die Miete zu zahlen, benutze ich die App Revolut, da hier deutlich geringere Gebühren für die Auslandsüberweisung  entstehen, als über mein reguläres Online-Banking. 
	Text8: Meine Einrichtung ist ein traditionelles Mädchengymnasium, das von Mädchen der 7. bis zur 13. Klasse besucht wird. Es handelt sich um eine selektive grammar-school, was bedeutet, dass die Mädchen einen Eingangstest bestehen müssen, um auf die Schule gehen zu dürfen. Es ist eine große Schule mit 1260 eingeschreibenen Schülerinnen. 

An der Schule bin ich als "German-Assistant" eingesetzt. In den Jahrgangsstufen 7-11 sitze ich während des  regulären Unterrichts mit Kleingruppen entweder hinten in der Klasse oder in einem anderen Raum und übe verschiedene deutsche Dialoge, Bildbeschreibungen oder ähnliches mit den Schülerinnen ein. 
Darüber hinaus habe ich mit einigen 12.- und 13.-Klässlerinnen meinen eigenverantwortlichen Unterricht, den ich selbstständig plane und bei dem mir viel Freiraum von den regulären Deutschlehrerinnen gewährt wird. Meine Aufgabe ist es dabei aber insbesondere, die Mädchen zum Sprechen zu animieren und zu ermutigen. 
	Text9: In meiner Freizeit telefoniere ich viel mit meiner Familie und Freunden oder lese. Insgesamt bleibt unter der Woche, mit den längeren Unterrichtszeiten und der Unterrichtsplanung nicht allzu viel Freizeit, was meines Erachtens gut ist, da so keine Langeweile aufkommt. 
Die Lehrerinnen der Schule sind sehr freundlich und zuvorkommend und luden mich bereits zu sich nach Hause ein, oder nahmen mich am Wochenende mit ins Theater oder in ein Pub. 
Allerdings gestaltet es sich in Chelmsford eher schwierig, Sozialkontakte im selben Alter zu knüpfen. 
Es gibt aber viele Freizeitmöglichkeiten, die es noch zu erkunden gilt. Beispielsweise gibt es in Chelmsford ein großes Sportzentrum, wo man schwimmen gehen und vieles mehr machen kann. Auch bietet das Stadtzentrum Einkaufsmöglichkeiten und einige Restaurants. 
Da Chelmsford nicht weit von London entfernt liegt, werde ich in den Ferien (half-term) einige Tage in London verbringen. 
	Text10: Am meisten überrascht hat mich die Freundlichkeit der Engländer*innen im Allgemeinen und insbesondere die unfassbare Hilfsbereitschaft der Deutschkolleginnen. Anders als bei anderen Praktika, die ich in Deutschland absolviert habe, wurde ich hier wirklich zu einem Teil des "German-Departments". 
	Text11: Ich kann die Schule und das Praktikum sehr empfehlen, da das Kollegium nett ist und man wirklich viel eigenständig ausprobieren kann. 
Allerdings sollte man nicht mit der Erwartungshaltung, eine große Methodenvielfalt im Sprachunterricht kennenzulernen, in das Praktikum gehen. Anders als in Deutschland, wird hier mehr auf Frontalunterricht gesetzt, so zumindest mein Eindruck. Auch ist es unbezahlt, die Miete hoch, das Visum teuer und man muss auch auf eigene Ersparnisse zurückgreifen können. 


